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Diabetes mellitus – Risiko auch für die Arbeitswelt
München. Diabetes mellitus, auch als Diabetes oder Zuckerkrankheit bekannt, ist eine chronische Stoffwechselerkrankung. Immer öfters erkranken auch jüngere, im Arbeitsleben stehende Personen daran. Das bedeutet nicht nur weniger Lebensqualität für die erkrankten Mitarbeiter, sondern auch mehr Arbeitsunfähigkeitstage für die Unternehmen. TÜV SÜD-Gesundheitsexperten vermitteln Hintergrundinformationen zur Krankheit und zeigen auf, wie Unternehmen mit günstigen Mitteln ein ′Mehr′ an Gesundheit für ihre Mitarbeiter erreichen. 

Es werden zwei Typen von Diabetes mellitus unterschieden: 
· Diabetes mellitus Typ 1 beruht auf einem Insulinmangel, der auf der Zerstörung der insulinproduzierenden Zellen in der Bauchspeicheldrüse basiert. Als Ursache gilt heute das Zusammenwirken von erblicher Veranlagung und äußeren Faktoren wie bestimmte Virusinfektionen. Da die Neuerkrankungsrate bei Kindern zwischen 11 und 13 Jahren am höchsten ist, wurde dieser Typ früher als jugendlicher oder juveniler Diabetes bezeichnet. Etwa 5 bis 10 Prozent der Diabetiker sind von Typ 1 betroffen.
· Diabetes mellitus Typ 2 entsteht durch ein vermindertes Ansprechen der Körperzellen auf Insulin. Dieser Diabetes-Typ zeigt sich oft erst nach dem 40. Lebensjahr. Aus diesem Grund wurde er früher auch Altersdiabetes oder Alterszucker genannt. Inzwischen erkranken auch jüngere Menschen an dieser Diabetesform. Risikofaktoren für den Diabetes Typ 2: erbliche Veranlagung, Übergewicht und Bewegungsmangel. Etwa 90 bis 95 Prozent der Diabetiker leiden unter Typ 2.
Kostenfaktor Diabetes mellitus
Diabetes ist die Volkskrankheit Nummer 1 in Deutschland. Derzeit sind etwa 7 Millionen Menschen in Behandlung, Tendenz steigend. Nach Schätzungen leben etwa 4 Millionen bereits mit Diabetes mellitus Typ 2 und wissen es noch nicht. Sie sind undiagnostiziert und damit unbehandelt. Doch innerhalb der nächsten zehn Jahre werden auch diese Fälle entdeckt sein. Die Kosten, die das Gesundheitssystem zu tragen hat, sind enorm. Für das Jahr 2010 rechnet die Deutsche Diabetes-Union (DDU) mit über 40 Milliarden Euro Ausgaben. Aber auch die Arbeitgeber werden belastet – finanziell und produktiv. Denn eine gesundheitliche Beeinträchtigung eines Mitarbeiters kann die Fehlzeiten steigern und die Leistungsfähigkeit am Arbeitsplatz  beeinträchtigen. Durch Diabetes mellitus und die Begleiterkrankungen wie Herz- und Kreislauferkrankungen oder Depressionen können bei Betroffenen bis zu 10 Prozent mehr Arbeitsunfähigkeitstage entstehen als bei Arbeitnehmern im Durchschnitt. Für Unternehmen ist es deshalb wichtig, die wirtschaftlichen Folgen von Krankheiten zu kennen, um so Probleme rechtzeitig zu identifizieren und eine effiziente Verwendung von Finanzmitteln zum Zwecke [image: image2.jpg]


des Gesundheitsschutzes zu ermöglichen. 
Diabetes-Prävention – Damit ein Unternehmen fit bleibt
Gesunde und leistungsfähige Mitarbeiter sind für den wirtschaftlichen Erfolg eines Unternehmens unverzichtbar. Sie gilt es zu fördern und zu schützen. Immer mehr Betriebe sorgen dafür, Erkrankungen am Arbeitsplatz vorzubeugen, Gesundheitspotenziale zu stärken und das Wohlbefinden sowie die Arbeitszufriedenheit der Mitarbeiter zu verbessern. Die Integration der Diabetesvorsorge in die arbeitsmedizinische Betreuung ist ein Schritt in diese Richtung. Mit ihr können zudem Personen erreicht werden, die nicht regelmäßig zum Hausarzt gehen. Ideal geeignet für die Diabetesvorsorge im Betrieb ist der FINDRISK-Fragebogen. Mit Hilfe dieses wissenschaftlich untermauerten Tests kann festgestellt werden, wie groß das Risiko ist, in den nächsten zehn Jahren an Diabetes mellitus Typ 2 zu erkranken. Dabei ist keine medizinische Untersuchung erforderlich. Besteht die Wahrscheinlichkeit einer Erkrankung, helfen Tipps für einen gesunden Lebensstil, frühzeitig dem Risiko entgegen zu steuern. Um eine bestehende Erkrankung festzustellen, sollte jedoch ein Blutzuckertest durch den Betriebsarzt angeboten werden. Grundsätzlich gilt: wer Verantwortung für seine Mitarbeiter übernimmt, sollte auch in der Kantine für eine gesunde Ernährung sorgen. 

Der Gesundheitstag
Um den Mitarbeitern die Wichtigkeit einer Diabetes-Vorsorge und einer gesunden Lebensweise nahezubringen, empfehlen die Experten von TÜV SÜD, einen Gesundheitstag durchzuführen. Zu der Informationsveranstaltung werden die Beschäftigten durch Poster, Flyer oder Intranet eingeladen. Idealerweise gibt es einen Vortrag mit den wichtigsten Informationen zum Thema. Jeder Teilnehmer erhält den FINDRISK-Fragebogen, der gleich ausgewertet wird. Wer möchte, kann eine Blutzuckerbestimmung durchführen lassen. Zur Erfrischung werden frisches Obst und Säfte gereicht. Idealerweise informiert das Unternehmen über betriebseigene Bewegungsangebote oder gibt Hinweise auf Veranstaltungen von Sportvereinen oder Krankenkassen. TÜV SÜD stellt Unternehmen komplette Aktionspakete zur Verfügung und unterstützt bei der Durchführung von Gesundheitstagen oder Vorsorgeuntersuchungen im Betrieb. Mit einfachen Methoden können Unternehmer einen Beitrag leisten, ihre Mitarbeiter zu einer gesunden Lebensweise anzuhalten.

Betriebliches Gesundheitsmanagement – Investition in die Zukunft
Ständig wachsende Anforderungen stellen hohe Ansprüche an die Mitarbeiter eines Unternehmens. Von ihnen wird Leistungsbereitschaft, Eigenverantwortung und Flexibilität erwartet. Faktoren, die oft die Gesundheit eines Einzelnen beeinträchtigen, sei es physisch oder psychisch. Viele Unternehmen investieren in ein Betriebliches Gesundheitsmanagement, um das Wohlbefinden ihrer Beschäftigten zu erhöhen und somit die Produktivität zu stärken. Für Arbeitgeber und Arbeitnehmer entsteht dadurch eine „win-win-Situation“. Was für den einen ein positives Image als Arbeitgeber mit sich bringt, bedeutet für den anderen eine verbesserte Lebensqualität.
TÜV SÜD Life Service betreut die Mitarbeiter von mehr als 10.000 Unternehmen in Deutschland hinsichtlich des Arbeits- und Gesundheitsschutzes und entwickelt individuelle Lösungen zum Umgang mit Stress, zur Förderung der Arbeitsmotivation, bei Suchtgefährdung sowie Über- oder Unterforderung. Das Ziel ist stets, Bedingungen am Arbeitsplatz zu schaffen, die die Sicherheit und die Gesundheit der Mitarbeiter schützen, so dass Kosten durch Arbeitsunfälle, einseitige Belastungen und Krankheiten verringert werden. Das Kompetenz-Team von TÜV SÜD, bestehend aus mehr als 400 Psychologen, Ärzten und weiteren Fachkräften, berät und unterstützt Unternehmen bei der Implementierung eines ganzheitlichen Betrieblichen Gesundheitsmanagements, basierend auf fünf miteinander verbundenen Handlungsfeldern (Arbeits- und Gesundheitsschutz, Betriebliche Gesundheitsförderung, Unternehmensführung, Personalmanagement, interne Unternehmenskommunikation). Unternehmen können somit ihre Risiken minimieren, Kosten senken, wettbewerbsfähig und somit wirtschaftlich erfolgreich sein.

Weitere Informationen für Medien zum Thema Betriebliches Gesundheitsmanagement gibt es im Internet unter: www.tuev-sued.de/presse/BGM.
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 i  Die TÜV SÜD Life Service GmbH ist ein Unternehmen der TÜV SÜD Gruppe mit rund 470 Mitarbeitern an 100 Standorten. Diese bieten umfassende Beratung und Betreuung auf allen Gebieten der Arbeitsmedizin, -sicherheit und Arbeitspsychologie an. Darüber hinaus sorgen Verkehrspsychologen und -mediziner für mehr Verkehrssicherheit und führen u.a. Medizinisch-Psychologische Untersuchungen durch.

TÜV SÜD ist ein international führender Dienstleistungskonzern mit den Strategischen Geschäftsfeldern INDUSTRIE, MOBILITÄT und MENSCH. Rund 14.000 Mitarbeiter sind an über 600 Standorten weltweit präsent. Die interdisziplinären Spezialistenteams sorgen für die Optimierung von Technik, Systemen und Know-how. Als Prozesspartner stärken sie die Wettbewerbsfähigkeit ihrer Kunden.
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Übrigens: Nach dem neuen Jahressteuergesetz 2009 bleiben Maßnahmen des Arbeitgebers zur Gesundheitsförderung, die den Anforderungen des SGB V (Fünftes Buch Sozialgesetzbuch, Bestimmungen zur Gesetzlichen Krankversicherung) genügen, bis zu 500 Euro pro Beschäftigtem steuerfrei. 





Beispiel: Statistisch gesehen liegen die Ausfalltage pro Monat für einen Diabetiker bei durchschnittlich 3 Tagen (Quelle: BGS 98). Ein Ausfalltag im produzierenden Gewerbe kostet einen Betrieb ca. 170 Euro. Das sind 510 Euro pro Monat und 6.120 Euro pro Jahr. Hinzu kommen Kosten für Ersatzkräfte und Produktionsausfall.













